„Die Entwicklung unserer Orte fördern“

hds-Direktor Dieter Steger im Interview
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Die Orts- und Stadtkerne haben in den vergangenen zehn Jahren im gesamten europäischen Raum einen deutlichen Strukturwandel erlebt. Zurückzuführen ist dies auf eine Vielzahl unterschiedlicher Rahmenfaktoren bzw. Begleiterscheinungen. 
hds-Direktor Dieter Steger spricht im folgenden Interview über die Entwicklungen in Südtirol und die Zukunft der heimischen Dörfer und Städte.
Wie beurteilen Sie die Situation in Südtirols Orten?
Trotz zunehmender Ansätze der Siedlungskonzentration auf größere Städte auch in Südtirol verfügen die kleineren und mittleren Ortschaften im Land heute noch großteils über funktionierende, kompakte, dörfliche Strukturen, die von den Menschen vor Ort gepflegt werden. Allerdings stehen aufgrund der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung der vergangenen Jahrzehnte auch Südtirols Orte heute vor einer Reihe von Herausforderungen.
Welche zum Beispiel?

Dazu gehören der Wettbewerb zwischen kleinen Orten und den größeren Ortschaften und Städten mit breiterem Einzelhandels- und Unterhaltungsangebot, die Erreichbarkeit und damit einhergehend die Attraktivität der innerörtlichen Standorte zu Standorten in der Peripherie, Fragen der Mobilität, Kaufkraftabflüsse, die Erhaltung von historischen Ortsteilen oder der Umgang mit Leerständen.
Was möchte der hds erreichen?
Der hds hat die Zeichen der Zeit erkannt und setzt sich bereits seit Jahren für die Sicherung, Pflege und Weiterentwicklung unserer wertvollen Ortskerne ein. Wir möchten die Entwicklung unserer Orte fördern. Daher haben wir ein Kooperationsprojekt mit den Gemeinden sowie der Abteilung Handwerk, Industrie und Handel des Landes ins Leben gerufen, das ein integriertes Standort-Entwicklungskonzept für die teilnehmenden Gemeinden zum Inhalt hat. Die Entwicklung eines Ortes basiert dabei auf der Identifikation und Betonung der Einzigartigkeit, die diesen Standort ausmacht.
Welche sind die Zielgruppen?
Das Konzept richtet sich an drei unterschiedliche Zielgruppen, deren Bedürfnisse bei der Ortsentwicklung berücksichtigt werden sollen: die Einwohner der jeweiligen Orte und z. T. deren Fraktionen, die lokalen Unternehmen aus den verschiedenen, lokalrelevanten Sparten und die Gäste, die in den Ortschaften zu Besuch sind. Es geht darum, die beteiligten Akteure zu vernetzen und zur Kooperation zu motivieren.
Welche Rolle spielt in diesem Projekt der Handel?
Für was ein Ort steht, liegt nicht zuletzt in der Verantwortung des Einzelhandels. Einerseits übernimmt er die Versorgungsfunktion für Einheimische und Gäste, andererseits belebt er mit seiner vielfältigen Präsenz Dörfer und ganze Stadtviertel.
Eine erste Bilanz?

Mittlerweile beteiligen sich 13 Südtiroler Gemeinden an diesem ehrgeizigen Projekt. St. Christina, Welsberg-Taisten und Glurns haben bereits die erste Phase der Analyse abgeschlossen und befinden sich sich nun in der Umsetzung der einzelnen erarbeiteten Maßnahmen – eine erfreuliche erste Bilanz. Fünf neue Gemeinden möchten auch mitmachen und haben ihre Ansuchen deponiert.
Wo liegt Ihrer Meinung nach das Erfolgsrezept dieser Initiative?
In der aktiven Bürgerbeteiligung: Zur Auslotung von Interessen, Wünschen, Ansichten und Meinungen werden Sensibilisierungsgespräche nicht nur mit den wichtigen Entscheidungsträgern aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung, Kultur und Medien geführt, sondern auch mit den Bürgern. Ziel ist es zum einen, über das Projekt zu informieren, und zum anderen, zur aktiven Mitarbeit und Unterstützung zu motivieren. Nur so kann gewährleistet werden, dass erarbeitete Zielvorstellungen und Maßnahmen nicht in der Schublade landen, sondern gelebt und letztendlich umgesetzt werden.
